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Lebensrettungswarnung: Flüsse sind
keine Badegewässer!

Die DLRG warnt vor den Gefahren von Flüssen für
Badende: 192 Badetote 2023 zeigen die Risiken stark

strömender Gewässer.

Die Warnung der Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschaft
(DLRG) vor dem Schwimmen in Flüssen hat in den letzten
Wochen verstärkt an Bedeutung gewonnen. Immer wieder wird
berichtet, dass insbesondere unerfahrene Schwimmer in
fließenden Gewässern in Gefahr geraten. Dies wirft Fragen zur
Sicherheit und zum Badeverhalten der Menschen auf. 

Die Gefahren von Flüssen und Kanälen

In diesem Jahr wurden bereits zahlreiche Badeunfälle in
deutschen Flüssen dokumentiert. Die DLRG berichtete, dass die
Mehrheit der Badeunfälle in fließenden Gewässern geschah, was
die Gefahren dieser Gewässer unterstreicht. Im Vergleich zum
Vorjahr stieg die Anzahl der Todesfälle in Flüssen signifikant. So
ertranken im Jahr 2022 in Flüssen 135 Menschen, während es im
Jahr 2021 noch 105 waren. Alarmierend ist, dass in Kanälen 27
Menschen ihr Leben verloren, auch dies stellt einen Anstieg dar. 

Unzureichende Schwimmfähigkeiten

Ute Vogt, Präsidentin der DLRG, betont, dass viele Menschen
nicht über die nötigen Schwimmfähigkeiten verfügen, um sich in
diesen Gewässern sicher zu bewegen. „Ich rate dringend davon
ab, die Flüsse als Badegewässer zu nutzen“, stellte sie klar.
Diese Einschätzung wird durch Statistiken unterstützt, die



zeigen, dass in Flüssen und Kanälen besonders viele Unfälle
passieren – viele davon sind das Resultat scharfer Strömungen,
die selbst erfahrene Schwimmer überraschen können. 

Tragische Einzelfälle und deren
Auswirkungen

In den letzten Wochen haben tragische Vorfälle die
Aufmerksamkeit auf die Schwierigkeiten beim Schwimmen in
Flüssen gelenkt. So wurde beispielsweise ein 17-Jähriger in der
Donau in Ulm vermisst, nachdem er mit Freunden
geschwommen war. Auch in Düsseldorf kam es zu einem Einsatz
der Rettungskräfte, als ein Mann ins Wasser sprang, um seiner
Frau zu helfen, und selbst in Schwierigkeiten geriet. Solche
Ereignisse verdeutlichen die Gefahren, die insbesondere für
Nichtschwimmer bestehen.

Statistik und Bach-zu-Flusstrend

Im Jahr 2023 ertranken in Deutschland bislang 192 Menschen,
was einen Rückgang im Vergleich zum Vorjahr darstellt.
Dennoch bleibt die hohe Zahl der Badeunfälle in Flüssen ein
alarmierendes Phänomen. Besonders bemerkenswert ist, dass
Bayern auch 2023 die höchste Zahl an Badetoten verzeichnete,
was die Notwendigkeit unterstreicht, Schwimmkurse und
Aufklärung über die Risiken des Schwimmens in Flüssen
voranzutreiben.

Schlussfolgerung: Prävention und
Aufklärung sind notwendig

Um die Sicherheit der Badegäste zu erhöhen, ist eine
umfassende Aufklärung über die Gefahren des Schwimmens in
Flüssen notwendig. Auch sollten Schwimmkurse intensiver
gefördert werden, insbesondere für junge Menschen und solche,
die in der Nähe von Flüssen leben oder immer wieder versuchen,
sich in diesen Gewässern abzukühlen. Die DLRG empfiehlt,



Flüsse nicht als Badeorte zu nutzen, um tragische Unfälle zu
vermeiden.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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